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Zwei Einsätze am Neujahrstag 

 
Romrod. Zu gleich zwei Einsätzen kam es am Neujahrstag 2022 für die Freiwillige Feuerwehr 
der Stadt Romrod. Zunächst unterstützten die Feuerwehrleute den Rettungsdienst des 
Vogelsbergkreises bei dem Transport eines COVID-19-Patienten. Laut Feuerwehrangaben 
musste dazu spezielle Infektionsschutzkleidung eingesetzt werden. Wenig später war die Hilfe 
der Feuerwehrleute bei einem vollgelaufenen Keller nötig. Der Wasserschaden ereignete sich 
in einem Mehrfamilienhaus und erforderte einen langwierigen Pumpeinsatz. Beide Einsätze 
erstreckten sich über einen Zeitraum von rund vier Stunden. 

 

 



Rettungsdienst durch die Feuerwehr unterstützt 

 
Romrod. Die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Romrod verzeichnete am 4. Januar erneut 
einen Einsatz. In den Abendstunden wurden die Feuerwehrleute zur Unterstützung des 
Rettungsdienstes alarmiert. Laut Feuerwehrangaben musste die Rettung einer 
lebensbedrohlich erkrankten Person unterstützt werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Erste digitale Ausbildung während Corona-Pandemie 

 
Romrod. Mit Limonade und Nüsschen: Am 7. Januar 2021 startete die erste digitale 
Ausbildung der Freiwilligen Feuerwehr in Romrod. Zwanzig Feuerwehrleute widmeten sich 
den Phänomenen der schnellen Brandausbreitung auf für sie ungewohnte Weise. Statt sich 
gemeinsam im Schulungsraum des städtischen Feuerwehrhauses zu treffen, wurden Quick-
Response-Codes (QR-Codes) in den eigenen vier Wänden gescannt. „Die Corona-Pandemie 
macht erfinderisch“, so ein Feuerwehrsprecher. 

Die gescannten QR-Codes leiteten die Brandschützer zu einem halbstündigen Schulungsfilm 
über Raumdurchzündungen (Flashovers), Rauchgasexplosionen (Backdrafts) und 
Rauchgasdurchzündungen (Rollovers). Laut Feuerwehrangaben handelt es sich dabei um drei 
gefährliche Phänomene, denen Feuerwehrleute im Brandeinsatz immer wieder begegnen.   

Wie der Feuerwehrsprecher informierte, hatte jeder Ausbildungsteilnehmer im Voraus der 
Ausbildung eine Lernbox erhalten. Neben QR-Code, Anleitung und Lernziel befanden sich 
darin auch eine Limonade und Snacks. „Für eine angenehme Lernatmosphäre“, teilte dazu der 
Vorstand des Fördervereins der Freiwilligen Feuerwehr in Romrod mit. Der Verein hatte die 
digitale Ausbildung der Feuerwehrleute unterstützt. 

 



Im Schneefall: Feuerwehr hilft nach Verkehrsunfall 

 
Romrod. Ein Verkehrsunfall hat am späten Abend des 7. Januars 2021 für einen Einsatz der 
Freiwilligen Feuerwehr in Romrod gesorgt. Bei dem Unfall im Stadtgebiet wurde von der 
Polizei ein Fahrzeugwrack ohne Insasse aufgefunden.  

Die Polizisten forderten daraufhin die Feuerwehrleute und eine Rettungshundestaffel zur Hilfe 
an, um den möglicherweise schwer verletzten Fahrer im starken Schneefall aufzufinden. Rund 
zwanzig Feuerwehrleute waren mit drei Fahrzeugen für die Suche im Einsatz. Unter anderem 
wurde ein Lichtmast zur Ausleuchtung in Betrieb genommen.  

Die Suche wurde durch die Polizei abgebrochen, da im weiteren Verlauf der Ermittlungen eine 
schwere Verletzung des Unfallfahrers ausgeschlossen werden konnte. 

 

Weihnachtsbaum-Aktion während Corona-Pandemie 

Romrod. Am 16. Januar wurden in Romrod die ausgedienten Weihnachtsbäume 
eingesammelt. Es fand jedoch keine Sammelaktion durch die Jugendfeuerwehr oder 
Feuerwehr statt. Nach Rücksprache mit dem Gesundheitsamt des Vogelsbergkreises wurde 
ein Hygienekonzept mit Einbindung von aktiven Feuerwehrleuten verworfen. Die Bäume 
wurden durch Privatentsorger abgeholt und der Kreislaufwirtschaft zugeführt. Diese riefen zu 
Spenden für die Jugendfeuerwehr auf, die sonst wie üblich die 
Weihnachtsbaumsammelaktion durchgeführt hätte.  



Feuerwehrübung per Drive-in 

 
Romrod. Feuerwehrübung per Drive-in: Die Brandschützer der Schlossstadt trainierten am 4. 
Februar den Einsatz von Funkgeräten. Aufgrund der Corona-Pandemie wurde das 
Feuerwehrtraining unter besonderen Bedingungen ausgeführt. So holten sich die Teilnehmer 
der Übung ihre Lernunterlagen und ein Funkgerät per Auto ab. Geübt und trainiert wurde in 
den heimischen Feuerwehrzimmern. „In Romrod mittlerweile auch als home fire stations“ 
bekannt“, so ein Feuerwehrsprecher. Wie er schilderte, standen Hieroglyphen wie das 
Einsatzstichwort H 1 Y oder der Funkrufname Akkon Vogelsberg 13-83-1 im Fokus der Übung. 
Anhand eines Einsatzstichwortes können Feuerwehrleute bei der Alarmierung ein gewisses 
Schadensbild mit der verbundenen Dringlichkeit ableiten. Ein Funkrufname dient der Kennung 
und Beschreibung eines Einsatzfahrzeugs oder einer Einsatzkraft. Die Brandschützer der 
Schlossstadt trainierten zuletzt mit digitalen Lernboxen und QR-Codes zu Phänomenen der 
schnellen Brandausbreitung. 

 

 

 

 

 

 



Brennendes Auto vor der Schule 

 
Romrod. Ein brennendes Auto führte am 9. Februar 2021 zu einem Feuerwehreinsatz in 
Romrod. Der Kleinwagen brannte auf der Straße vor der Mittelpunktschule. Ausgerüstet mit 
Atemschutzgeräten löschte ein Feuerwehrtrupp die Flammen im Bereich des Motorraums ab. 
Das nötige Löschwasser wurde über die Wassertanks zweier Feuerwehrfahrzeuge 
sichergestellt. Wie ein Feuerwehrsprecher schilderte, mussten keine verschneiten oder 
vereisten Wasserhydranten freigelegt werden. Verletzt wurde niemand. Was den Brand 
ausgelöst hat, ist unbekannt. Während der Löscharbeiten war die Straße am Berg gesperrt. 
Foto: oberhessen-live.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Kühlmittel tropfte aus Lastwagen 

 
Romrod. Zu einem Einsatz der Freiwilligen Feuerwehr kam es am Tag der Arbeit in Romrod. 
Besorgte Anwohner meldeten im Wohngebiet am Krummacker den Austritt einer Flüssigkeit 
aus einem geparkten Lastwagen. Wie ein Feuerwehrsprecher schilderte, handelte es sich um 
geringe Mengen eines Kühlmittels. Zur Aufnahme des Stoffs von der Verkehrsfläche brachten 
die Feuerwehrleute ein Bindemittel aus und setzten Besen sowie Schaufeln ein. „Eine Gefahr 
für die Umwelt konnten wir mit den uns zur Verfügung stehenden Einsatzmitteln im Anschluss 
ausschließen“, so der Feuerwehrsprecher. Zur Ermittlung des Fahrers des Lastwagens nahm 
eine Streife der Polizeistation Alsfeld die Ermittlungen auf. 

 

Ölspur auf der Bundesstraße 49 

Romrod. Eine kilometerlange Ölspur sorgte am 20. Mai 2021 für einen Einsatz der Freiwilligen 
Feuerwehr in Romrod. Laut Feuerwehrangaben hatte ein Fahrzeug auf der Bundesstraße 49 
mehrere Liter an Betriebsstoffen verloren. Die glänzend-schimmernde Spur auf dem Asphalt 
verursachte für die übrigen Verkehrsteilnehmer unangenehme Rutschpartien. „Die Reifen 
hatten keinen Grip mehr, die Bremswege wurden ungewollt länger“, so ein 
Feuerwehrsprecher. Mehrere Feuerwehrleute waren vor Ort, um die Unfallgefahr 
abzuwehren. Unter anderem wurde ein spezielles Bindemittel zur Wiederherstellung der 
Rutschfestigkeit ausgebracht.  



Tierischer Einsatz: Pfauenpaar auf Abwegen 

 
Romrod. Ein Pfauenpaar hat am frühen Morgen des 6. Junis für einen Einsatz der Freiwilligen 
Feuerwehr und der Polizei in Romrod gesorgt. Die beiden Vögel machten sich mit ihren 
Schnäbeln an einem Auto in der Neuen Straße zu schaffen. Durch den Krach wurden die 
Anwohner geweckt und alarmierten die Einsatzkräfte. Die staunten bei ihrem Eintreffen nicht 
schlecht, als sie tatsächlich auf einen fast ausgewachsenen Pfauenhahn samt Henne trafen.  

„Ein kurioser Kurzeinsatz am Sonntagmorgen“, kommentierte ein Feuerwehrsprecher vor Ort. 
Die Autoknack-Aktion á la Bonnie und Clyde endete für die Pfauen mit einer 
Streifenwagenfahrt ins Alsfelder Tierheim. „Die Tiere konnten keinem Besitzer zugeordnet 
werden, eine Beringung war nicht vorhanden“, so der Feuerwehrsprecher. Wie er schilderte, 
wurden die Tiere in eine Garage geleitet, behutsam gefangen und in einen Transportkarton 
gesetzt. Die Polizeistation Alsfeld veranlasste eine Unterbringung im Tierheim, Unterstützung 
bot parallel die Greifvogelwarte Feldatal an.  

Bereits am 4. Juni waren die Freiwilligen Feuerwehrleute der Stadt Romrod in Strebendorf im 
Einsatz. Dort stand der Keller eines Wohnhauses nach einem unwetterartigen Starkregen 
unter Wasser. 

 

 

 



Brennende Gartenhütte rasch abgelöscht 

 
Romrod. Eine brennende Gartenhütte wurde am frühen Abend des 10. Juni von der 
Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Romrod abgelöscht. Das kleine Freizeitdomizil stand in der 
Zeller Bahnhofsstraße in Flammen und verursachte eine weithin sichtbare Rauchsäule. Mit 
Atemschutzgeräten ausgerüstet, löschte ein Feuerwehrtrupp den Brand im Inneren der Hütte 
mit einem Rohr ab.  

Das nötige Löschwasser förderte die Besatzung eines Löschfahrzeugs von einem Hydranten 
zur Brandstelle. Insgesamt waren rund 40 Feuerwehrleute vor Ort. Verletzt wurde niemand, 
vorsorglich stand ein Rettungsteam in Bereitstellung. Den entstandenen Sachschaden 
schätzte die Polizei auf rund 5.000 Euro. Zur Ermittlung der Brandursache nahmen Beamte der 
Kriminalpolizei die Ermittlungen auf.  

 

 

 

 

 

 

 



Feuerschein im Wald sorgt für Feuerwehreinsatz 

Romrod. Ein Feuerschein im Wald hat am 14. Juni einen Einsatz für die Freiwillige Feuerwehr 
der Stadt Romrod ausgelöst. Laut Feuerwehrangaben setzte ein Verkehrsteilnehmer von der 
Autobahn 5 per Smartphone einen Notruf ab. „Dem Notruf zufolge sollte es in einem 
Waldstück bei Romrod brennen“, so ein Feuerwehsprecher. In der Folge suchten die 
Besatzungen zweier Löschfahrzeuge den geschilderten Bereich ab, jedoch ohne Ergebnis. 
„Vielleicht täuschte die untergehende Sonne die Augen des Verkehrsteilnehmers“, so der 
Feuerwehrsprecher. 

 

Regenbögen bei Übung der Jugendfeuerwehr 

 
Romrod. Kleine Regenbögen wurden am 26. Juni von der Jugendfeuerwehr Romrod mit 
Strahlrohren erschaffen. Die Naturphänomene im Miniaturformat entstanden anlässlich der 
ersten Übung nach den Corona-Pandemiebeschränkungen. Mit Helm, Handschuh und Maske 
trainierten die Mädchen und Jungen in der Gemarkung Haselhecke die Bekämpfung eines 
Vegetationsbrandes. „Die jungen Brandschützer waren förmlich mit Feuereifer bei der Sache“, 
so einer der Jugendfeuerwehrwarte. Die Jugendfeuerwehr Romrod trifft sich ab sofort wieder 
jeden Montag um 18 Uhr am Feuerwehrhaus der Stadt Romrod in der Jahnstraße. Mitmachen 
können Kinder und Jugendliche ab 10 Jahren. 

 



Fiktive Flammen nahe der Wüstung Merschrod

 
Romrod. Das Ablöschen eines Brandes wurde am 1. Juli von der Freiwilligen Feuerwehr der 
Stadt Romrod in einem Waldstück der Wüstung Merschrod trainiert. Zur Bekämpfung der 
fiktiven Flammen pumpten die Feuerwehrleute auch Löschwasser aus dem Merschenröder 
Teich ab. Nach Rücksprache mit dem zuständigen Forstamt wurden pro Minute bis zu 800 Liter 
Wasser entnommen. 

Für die Wasserförderung kam das 29 Jahre alte Löschgruppenfahrzeug der Stadt Romrod zum 
Einsatz, welches noch für den regulären Brandschutz vorgehalten wird. Wie ein 
Feuerwehrsprecher informierte, erfordert die Fahrzeugtechnik insbesondere bei jüngeren 
Feuerwehrleuten immer wieder viel Ausbildungszeit. „Die Technik stammt aus dem Jahr 1992, 
zu jener Zeit ging in Deutschland das erste Mobilfunknetz in Betrieb, der VW Golf 3 wurde 
Auto des Jahres und Microsoft brachte sein Betriebssystem 3.1 auf den Markt“, so der 
Feuerwehrsprecher zum Vergleich.  

Unter der Ausbildungsleitung von Bernd Schmidt widmeten sich die Feuerwehrleute 
insbesondere auch der Dienstvorschrift für solche Löscheinsätze. So wurde unter anderem die 
Fingerfertigkeit für die Knoten Zimmermannsschlag, Mastwurf und Spierenstich zur Sicherung 
von Saugleitungen gefestigt.  

Unterstützt wurde die erste Romröder Feuerwehrübung nach den Corona-
Pandemiebeschränkungen vom örtlichen Förderverein der Freiwilligen Feuerwehr, der den 
ehrenamtlichen Brandschützern Getränke und Snacks zur Verfügung stellte. 



Szenerie eines schweren Verkehrsunfalls 

 
Romrod. Die Freiwillige Feuerwehr trainierte am 12. August 2021 für die Rettung von 
Menschenleben. Das Übungsszenario sah einen schweren Verkehrsunfall vor, bei dem eine 
Familie in einem Autowrack eingeschlossen wurde. Für die Übung der Feuerwehrleute wurden 
zwei Autokarosserien aufeinander verkeilt. „Unglücken kann man nur mit guter Ausbildung 
entgegentreten“, so Ausbilder Manuel Gemmer zum Umfang. 

Der  Verkehrsunfall wurde auf dem Areal eines landwirtschaftlichen Betriebs simuliert. Dem 
Szenario zufolge sollte der Kleinwagen einer Familie mit hoher Geschwindigkeit von einer 
Landesstraße abgekommen und gegen ein geparktes Fahrzeug auf einem Feldweg geprallt 
sein. Bei dem Eintreffen an der Übungsstelle fanden die Unfallretter den Familien-Kleinwagen 
in etwa einem Meter höher auf der Front einer Van-Großraumlimousine vor.  

Für die Rettung aus der deformierten Fahrzeugkarosserie setzten die Übenden ein 
Stabilisierungssystem, eine Rettungsplattform und verschiedene Hydraulikgeräte ein. Unter 
anderem öffneten die Feuerwehrleute Franziska Steuernagel und Volker Schwenzfeier eine 
der Fahrzeugtüren mit einem zwanzig Kilogramm schweren Hydraulikspreizer. Das 
Rettungsgerät kann laut Feuerwehrangaben unter anderem eine punktuelle Gewichtskraft 
von bis zu 33 Tonnen aufbringen. „Feuerwehrleute sind im Team gemeinsam stark“, hob 
Ausbilder Gemmer nicht nur zu dem schweren Rettungsgerät hervor. 

Anlässlich der Übung gab die Freiwillige Feuerwehr in Romrod bekannt, dass am 10. 
September 2021 um 19 Uhr vor dem Rathaus ein Mitmachabend angeboten wird. Dort kann 



der Schnitt mit einer Rettungsschere in ein Auto gewagt oder eine meterhohe Gasflamme mit 
einem Strahlrohr abgelöscht werden. „Vorbeikommen, ausprobieren, mitmachen“, so die 
Romröder Feuerwehrleute zu der Aktion. 

 

 

 



Gewerbebetriebe unterstützen Feuerwehrübung 

 
Romrod. Ein in Flammen stehender Lastwagen stellte am 2. September 2021 das Szenario 
einer Übung der Freiwilligen Feuerwehr in Romrod dar. Das Unglück mit dem tonnenschweren 
Lkw wurde im Bereich der Anlieferung des örtlichen Einkaufsmarktes dargestellt. Laut 
Feuerwehrangaben wurde nicht nur die Brandbekämpfung, sondern auch die 
Menschenrettung trainiert.  

„Den Feuerwehrleuten wurde bei dem Training einiges abverlangt“, so Übungsleiter Volker 
Schwenzfeier. Wie er schilderte, mussten aus dem Führerhaus gleich zwei bewusstlose Fahrer 
gerettet werden. Aufgrund der Lastwagenhöhe war der Einsatz einer sogenannten 
Rettungsplattform nötig. Das gerüstähnliche Einsatzmittel erleichterte den mit 
Atemschutzgeräten ausgestatteten Übungsteilnehmern das Vorgehen erheblich. „Für Unfälle 
mit Lastwagen, insbesondere auf der Bundesstraße 49, ist die Rettungsplattform ein 
unentbehrliches Einsatzmittel“, erläuterte die Übungsleitung.  

Während die Fahrer über die Rettungsplattform in Sicherheit gebracht wurden, löschte ein 
weiterer Feuerwehrtrupp den Brand am Lastwagen ab. Die beiden zur Brandbekämpfung 
vorgehenden Feuerwehrleute Lukas Ziegler und Stefan Bing rüsteten sich dazu mit 
Atemschutzgeräten aus. Das nötige Löschwasser für ihr Strahlrohr lieferten die Tanks der 
Einsatzfahrzeuge, sodass keine Versorgung über einen Hydranten aufgebaut werden musste.  

 



Sehr erfreut zeigten sich die Feuerwehrleute von der Unterstützung gleich dreier 
ortsansässiger Gewerbebetriebe für die Übung. Wie sie schilderten, wurden der Übungsort 
am Einkaufsmarkt und der Lastwagen eines örtlichen Metallbauunternehmens sofort zur 
Verfügung gestellt. Der Metallbau-Inhaber Herbert Krug dankte den Feuerwehrleuten für ihr 
Bestreben zum Schutz der Schlossstadt. „Wir unterstützen solch ein Engagement mit den uns 
zur Verfügung stehenden Mitteln gerne“, so Krug. Der Marktinhaber Timo Scharmann dankte 
den Feuerwehrleuten aus dem Urlaub für ihr Engagement. Als kleines Zeichen der Dankbarkeit 
stellte er Getränke zur Verfügung, die von einer Ladung Speiseeis aus dem Lager eines 
ansässigen Tiefkühl-Heimservices ergänzt wurden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Schwerer Unfall mit Traktor 

 
Romrod. Ein schwerer Unfall ereignete sich am 6. September 2021 auf einem 
landwirtschaftlichen Anwesen in Romrod. Laut ersten Angaben der Polizei stürzte ein Traktor 
bei Erntearbeiten um, dabei wurde der 45-jährige Fahrer eingeklemmt. Zur Rettung des 
Unfallopfers rückten die Freiwilligen Feuerwehren der Städte Alsfeld und Romrod aus. Wie 
Einsatzleiter Heiko Heilbronn schilderte, konnte der schwer verletzte Mann vor dem Eintreffen 
der Rettungskräfte durch das beherzte Eingreifen von Ersthelfern befreit werden.  

Die zur Hilfe geeilten Feuerwehrleute unterstützten die weiteren Rettungsarbeiten sowie den 
Transport des Verunfallten zum Rettungshubschrauber Christoph 7, der aus Kassel angeflogen 
war. Zur noch vollkommen unbekannten Ursache des Unfalls hat die Polizei die Ermittlungen 
aufgenommen. Der entstandene Sachschaden konnte von den Beamten vor Ort nicht beziffert 
werden. Aus dem Traktor flossen bei dem Unfall wenige Liter an Öl und Kraftstoff, die von der 
Feuerwehr mit Bindemittel aufgenommen werden konnten. 

 

 

 

 

 

 



Vier neue Einsatzkräfte nach Feuerwehr-Mitmachabend 

 
Romrod. Flammen und Unfallwracks vor Romrods Rathaus: Mit einem Actionparcours warb 
die Freiwillige Feuerwehr am 10. September 2021 für Einsatzkräfte. Trotz heftigem Regen 
verzeichnete der Mitmachabend so viele Besucher, dass am Ende vier Anmeldungen für die 
Einsatzabteilung der Wehr vorlagen. „Wir freuen uns riesig über gleich vier neue Feuerwehr-
Anwärter“, so Wehrführer Heiko Heilbronn. 

Die Romröder Feuerwehrleute hatten die Werbeaktion mit Unterstützung des örtlichen 
Fördervereins und der Ehrenamtskampagne des Landes Hessen seit Wochen geplant. Das 
Schneiden mit der hydraulischen Rettungsschere in Unfallwracks sowie das Löschen von 
meterhohen Gasflammen mit einem Strahlrohr konnten von Jedermann getestet werden. Der 
vibrierende Durchfluss von mehr als 200 Litern Wasser pro Minute in den eigenen Händen 
oder das butterschnittähnliche Gleiten durch Fahrzeugmetall sorgten bei den Mitmachern 
ausnahmslos für beeindruckte Blicke. Voraussetzung war das Umkleiden in einen kompletten 
Feuerwehrschutzanzug, der aus Hygiene-Gründen unter anderem um ein Haarnetz und 
Einwegsocken ergänzt wurde.   

Bei Grillkäse und Bratwurst konnten die Besucher des Mitmachabends den Ablauf eines 
Feuerwehreinsatzes in Romrod mit einer Multimedia-Show verfolgen. Aufgrund der 
Witterung fiel das Open-Air-Format jedoch stark gekürzt aus. 









 

 



„Wasser marsch!“ bei der Jugendfeuerwehr 

 
Romrod. Wasser marsch: Die Jugendfeuerwehr in Romrod hat am 13. September das Löschen 
mit einem Hohlstrahlrohr trainiert. An einem Brandsimulator der Feuerwehr der Stadt Alsfeld 
konnten die Mädchen und Jungen verschiedene Löschtechniken anwenden. Teilweise 
loderten die Flammen meterhoch und wurden mit gebührendem Sicherheitsabstand 
bekämpft. Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing zeigte sich über die kameradschaftliche 
Ausbildungsunterstützung aus Alsfeld sehr erfreut. "Die Jugendlichen waren mit Feuereifer 
bei der Sache", so Bing. Wie er schilderte, handelte es sich um eine nicht alltägliche 
Jugendfeuerwehrübung.  

 

 

 

 

 

 

 



Mehrgenerationenübung mit großem Löschangriff 

 
Romrod. Eine Mehrgenerationenübung mit großem Löschangriff führte am 4. Oktober die 
Freiwillige Feuerwehr der Stadt Romrod durch. Das Szenario des ausgefallenen 
Feuerwehrtrainings sah den Brand einer Lagerhalle des örtlichen Einrichtungshauses vor. Zum 
Bekämpfen der fiktiven Flammen trafen sich Feuerwehrleute im Alter zwischen 10 und 63 
Jahren. „Die Jugendfeuerwehr hat zusammen mit der Feuerwehr geübt“, schilderte 
Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing.  

Die kleinen und großen Brandschützer nahmen gemeinsam einen Hydranten in Betrieb, 
verlegten Hand in Hand einige Meter an Schlauchleitungen und löschten mit gleich mehreren 
Strahlrohren auf die Halle. „Es macht immer wieder viel Spaß, mit den Mädchen und Jungen 
gemeinsam zu üben“, resümierten die Feuerwehrleute. Nach Angaben der Wehrführung hat 
das gemeinsame Löschtraining von Feuerwehr und Jugendfeuerwehr mittlerweile eine 
Tradition in Romrod.  

Im Rahmen der Übung wurde ein neuer Anhänger der Feuerwehr im Beisein von 
Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg offiziell in den Dienst gestellt. Unter dem Projektnamen 
„Mobile Dorflinde“ hat der Förderverein der Brandschützer dafür rund 11.000 Euro investiert 
und erhielt dabei Unterstützung vom Land Hessen mit dem Förderprogramm „Starkes Dorf – 
Wir machen mit“. Der Anhänger soll gemeinnützigen Vereinen in Romrod verschiedene 
Zusammenkünfte im Grünen ermöglichen und bietet Sitzgelegenheiten für bis zu 50 Personen.  

 



Über die Arbeit der Jugendfeuerwehr und Feuerwehr in Romrod informierten sich anlässlich 
der Mehrgenerationenübung auch die Bürgermeisterkandidaten Hauke Schmehl, Ingo 
Schwalm und Holger Feick. In Grußworten hoben alle drei die Bedeutung des Ehrenamts für 
den Brandschutz in Romrod hervor und suchten das Gespräch mit den Ehrenamtlichen. Der 
Förderverein der Freiwilligen Feuerwehr in Romrod bot dazu Getränke und Snacks an. Wie der 
Fördervereinsvorsitzende Reinhold Weitzel sagte, erhielt man dafür vom örtlichen 
Supermarkt und vom örtlichen Einrichtungshaus eine Unterstützung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Herbstwanderung der Feuerwehrsenioren 

 
Romrod. Eine Wanderung durch den Herbst unternahm im Oktober die Ehren- und 
Altersabteilung der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Romrod. Die etwas über eine Stunde 
andauernde Route führte von Strebendorf nach Ober-Breidenbach. Bei einem Zwischenstopp 
wurden die rund 30 Wanderer mit einem kühlen Getränk überrascht, zum Abschluss gab es 
ein Grillen am Sportlerheim von Ober-Breidenbach „Die Wanderung hat uns erfreut, es war 
ein schöner Tag“, so der Leiter der Ehren- und Altersabteilung Willy Eifert. Er freute sich, dass 
nach den langen Kontaktbeschränkungen durch die Corona-Pandemie endlich wieder ein 
Treffen der Feuerwehrsenioren möglich wurde. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Gruselige Panzerbeeren im Feuerwehrhaus 

 
Romrod. Gruselige Fratzen und schaurig-lachende Gesichter: Das Feuerwehrhaus der Stadt 
Romrod verwandelte sich am 25. Oktober zur „Monsterfabrik“. Passend zu Halloween hatte 
die Jugendfeuerwehr zum Kürbisschnitzen eingeladen. Die Mädchen und Jungen waren mit 
Messern und Löffeln am Werk, um die orangenen Panzerbeeren auszuhöhlen und zu 
verzieren. „Die Schnitzereien konnten individuell gestaltet werden, dadurch glich kein Kürbis 
dem anderen“, so Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing zur Aktion. Die kleinen Halloween-
Kunstwerke leuchten nun wohl längere Zeit vor den Haustüren des Feuerwehrnachwuchses in 
der Schlossstadt.    

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Jugendfeuerwehr zwischen Lasern und Schwarzlicht 

 
Alsfeld. Teamplay im Schwarzlicht: Die Jugendfeuerwehr Romrod trainierte am 1. November 
ihre Geschicklichkeit im Laser Tag. Das Spiel mit Infrarotsignalgebern wird seit wenigen 
Monaten in der Alsfelder Stadthalle angeboten und sorgt seitdem nicht nur bei Jugendlichen 
für Spaß. Ausgerüstet mit fünf Sensoren am Körper gilt es auf dem Parcours einer Arena 
möglichst viele Punkte für die eigene Mannschaft zu erspielen. Die Hindernisse des 
sogenannten Laserdroms führten bei den Mädchen und Jungen der Romröder 
Jugendfeuerwehr mitunter zu sportlichen Einlagen.  

Wie die Betreiber des Laser Tags informierten, hat der Spieletrend in Alsfeld bereits großen 
Zuspruch. Für den Ausflug des Romröder Feuerwehrnachwuchses hob Jugendfeuerwehrwart 
Stefan Bing die Unterstützung des örtlichen Fördervereins der Wehr hervor. „Durch den 
Verein konnte den Mädchen und Jungen eine gelungene Abwechslung zur 
feuerwehrtechnischen Ausbildung geboten werden“, so Bing. 

 

 

 

 

 



Feuerwehrleute trainieren mit "Tütennebel" 

 

Romrod. Eine in Flammen stehende Scheune und ein Flächenbrand stellten am 4. November 
das Szenario einer Übung der Freiwilligen Feuerwehr in Romrod dar. Das Unglück wurde im 
Bereich des Parks von Schloss Romrod dargestellt. Laut Feuerwehrangaben wurde nicht nur 
die Brandbekämpfung, sondern auch die Rettung von Menschenleben trainiert.  

Wie Übungsleiter Thomas Bing schilderte, galt es zwei Jugendliche aus der Brandscheune zu 
retten. „Dem Szenario zufolge wurden die Beiden beim Zündeln von Rauch und Feuer 
eingeschlossen“, so Bing. Zu ihrer Rettung gingen gleich zwei Feuerwehrtrupps mit 
Atemschutzgeräten vor. Eine Raffinesse der Übung war der Einsatz von sogenanntem 
Tütennebel, der die Atemschutzmasken der Übungsteilnehmer verhüllte. Wie Übungsleiter 
Bing erläuterte, sollten so die erschwerten Sichtbedingungen bei der Suche im Brandrauch 
simuliert werden.  

Während in der Scheune die Rettung der Jugendlichen lief, löschten weitere Feuerwehrleute 
die fiktiven Flammen des Flächenbrandes. Dieser sollte dem Szenario zufolge auch durch die 
zündelnden Jugendlichen verursacht worden sein. Beide Übungsstellen wurden durch den 
Löschzug Romrod parallel bewältigt, sodass die Feuerwehrpumpen zweier Löschfahrzeuge in 
Betrieb gingen. Am Ende wurde ein positives Übungsfazit gezogen und dem Geschäftsführer 
von Schloss Romrod für die Übungsörtlichkeit gedankt.  

 

 



Weckmännchen für mehr als 70 Kinder 

 
Romrod. Weckmännchen für mehr als 70 Kinder: Die Freiwillige Feuerwehr wirkte am 11. 
November am Laternenfest der Evangelischen Kindertagesstätte in Romrod mit. Aufgrund der 
andauernden Corona-Pandemie fand der Laternenumzug am Sankt Martinstag unter 
besonderen Bedingungen statt. Die vier Kindergruppen der Tagesstätte zogen getrennt durch 
die Schlossstadt, erhielten jedoch überall Besuch von den Feuerwehrleuten. Im Schlepptau 
hatten die Ehrenamtlichen für jedes Kind ein Weckmännchen, welches zum Teilen im Kreis 
der Familie überreicht wurde.  

Die Frösche-Gruppe traf sich an der Grundschule, die Gruppe der Schmetterlinge an der 
katholischen Kirche, die Igelgruppe im Hof von Schloss Romrod und die Schmetterlings-
Gruppe am Kindergarten. An allen Orten fand ein kurzes Sankt Martinsspiel statt, dass die 
Legende des römischen Soldaten Martinus zur Mantelteilung mit einem Schwert darstellte. 
Mit dem Lied „Ich geh mit meiner Laterne“ zogen die Kinder überall von ihren Treffpunkten 
ab.  

 

 

 

 

 



Kranzniederlegung am Volkstrauertag 

 
Romrod. Zum Gedenken der Opfer zweier Weltkriege fand am Volkstrauertag 2021 eine 
Kranzniederlegung auf dem Friedhof von Romrod statt. Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg 
und Pfarrer Friedhelm Sames mahnten in ihren Reden gegen das Vergessen. Die Konfirmanden 
der Evangelischen Kirchengemeinde Romrod zählten die Namen der in den Weltkriegen 
getöteten und vermissten Romröder auf. Im ersten Weltkrieg wurden in Romrod 30 Gefallene 
und 3 Vermisste gezählt, im zweiten Weltkrieg 64 Gefallene und 35 Vermisste. Am Ehrenmal 
des Friedhofs erfolgte die Niederlegung eines Gedenkkranzes durch die Freiwillige Feuerwehr 
Romrod. Musikalisch umrahmt wurde die Gedenkfeier durch Jens Zulauf mit einem 
Trompeten-Solo. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Feuerwehreinsatz am ersten Advent 

 
Romrod. Eine größere Öllache sorgte am ersten Advent für einen Alarm der Freiwilligen 
Feuerwehr in Romrod.  Die Einsatzstelle befand sich bei der Zufahrt eines ehemaligen Hotels 
an der Landesstraße in Richtung Strebendorf. Mit Bindemittel, Besen und Schaufeln nahmen 
die Feuerwehrleute das Öl von der Straße auf. Laut Feuerwehrangaben konnte eine Gefahr 
für die Umwelt sowie für Verkehrsteilnehmer abgewehrt werden. Der Einsatz erstreckte sich 
über knapp eine Stunde und erforderte eine zweitweise Straßensperrung.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



180 Menschen gegen das Corona-Virus geimpft 

 
Romrod. Rund 180 Menschen wurden am 28. November 2021 in Romrod mit Hilfe der 
Freiwilligen Feuerwehr gegen das Corona-Virus geimpft. Die Impf-Aktion wurde von der Stadt 
Romrod anlässlich der Bürgermeisterwahl ausgerichtet, die Hauke Schmehl (CDU) für sich 
entschied. Insgesamt zehn Feuerwehrleute unterstützten die beiden Impfteams der Alsfelder 
City-Ambulanz, die unter anderem mit zwei Ärzten und zwei Apothekern vor Ort waren. Nach 
Angaben der Impfteams wurden zehn der 180 Impfdosen als Erstimpfung verabreicht. Wie 
City-Ambulanz-Geschäftsführer Hans Joachim Röhrig schilderte, klappte die Zusammenarbeit 
mit der Freiwilligen Feuerwehr perfekt. 

 

 

 

 

 

 

 

 



"Wir alle profitieren vom Engagement der Freiwilligen" 

 
Wiesbaden. Es gibt vielfältige Möglichkeiten, die Arbeit in Vereinen und Verbänden mittels 
digitaler Hilfsmittel besser und einfacher zu organisieren. Um den digitalen Wandel in 
ehrenamtlichen Organisationen zu unterstützen, gibt es seit vergangenem Jahr das 
Förderprogramm „Ehrenamt digitalisiert!“. Digitalministerin Prof. Dr. Kristina Sinemus hat am 
14. Dezember virtuell einen Förderbescheid über 12.910 Euro an Reinhold Weitzel, 
Vorsitzender des Fördervereins der Freiwilligen Feuerwehr Romrod, überreicht. 

„Wir wollen, dass ehrenamtlicher Einsatz lebendig ist und dass sich immer mehr Menschen 
finden, die einen Teil der eigenen Freizeit zum Wohl der Gesellschaft einsetzen. Dies ist gerade 
bei Hilfsorganisationen besonders wichtig, da wir alle davon profitieren“, betonte Ministerin 
Sinemus. „Dabei kann der digitale Wandel helfen. Denn er kann vielfach dazu beitragen, Zeit 
zu sparen, effizienter zu arbeiten und damit das Ehrenamt hoffentlich ein stückweit attraktiver 
zu machen. Und in der Corona-Pandemie hat er vielen ermöglicht, die Vereinsarbeit zumindest 
teilweise aufrecht zu erhalten.“ 

 

Der Verein will mit dem Geld wesentliche Teile seiner Arbeit digitalisieren, um Arbeitsprozesse 
zu vereinfach und mehr Teilhabe zu ermöglichen. Hierfür soll in erster Linie eine verbesserte 
WLAN-Verfügbarkeit geschaffen werden, um auf eine neue vereinseigene Serverstruktur 
zugreifen zu können. Darüber hinaus wird der Vorstand des Vereins mit Tablets ausgestattet 
sowie eine entsprechende Anwenderschulung durchgeführt. 



„Die Förderung der Freiwilligen Feuerwehr vor Ort ist seit Jahrzehnten eine 
Herzensangelegenheit unseres Vereins. Generationen von Brandschützern und Unfallrettern 
wurden in ihrem Ehrenamt unterstützt. Handschriftliche Protokollbücher, folienbasierte 
Overheadprojektoren und Speichermedien von der Diskette bis zur CDRom waren 
Wegbegleiter“, erinnerte Vereinsvorsitzender Reinhold Weitzel. „In Zukunft werden moderne 
Medien und intelligente Informationstechniken unser Engagement begleiten, um 
insbesondere die Generation Z für ein Ehrenamt im Brandschutz zu motivieren. Wir sind für 
das Förderprogramm ,Ehrenamt digitalisiert!‘ dankbar, für unseren Verein ist es 
zukunftsweisend.“ 

„Ich habe großen Respekt vor diesem Engagement und hoffe, dass unsere Förderung hier gute 
Unterstützung leisten kann“, sagte Digitalministerin Sinemus. Sie wies zudem auf die 
Bedeutung der Förderung der Digitalisierung des Ehrenamts hin. „Wir brauchen die Förderung 
des bürgerschaftlichen Engagements, um es auch in Zukunft lebendig und bereichernd für alle 
zu erhalten. Ein starkes Ehrenamt ist der Kitt in unserer Gesellschaft.“ Insgesamt zeige das 
erneut hohe Interesse am Förderprogramm „Ehrenamt digitalisiert!“, welch großen Bedarf es 
in der hessischen Vereinslandschaft gebe, den digitalen Wandel anzugehen. Im vergangenen 
Jahr sind 109 Organisationen mit einer Gesamtsumme von rund 1 Million Euro gefördert 
worden. In diesem Jahr erhalten rund 160 gemeinnützige Institutionen Beträge zwischen 
5.000 und 15.000 Euro, mehr als 450 Anträge wurden eingereicht. 

Insgesamt steht ein Budget von rund 1,5 Millionen Euro zur Verfügung. Mit dem 
Förderprogramm „Ehrenamt digitalisiert!“, das 2020 initiiert wurde, können gemeinnützige 
Institutionen, deren hessische Dachverbände sowie gemeinnützige juristische Personen des 
Privatrechts Unterstützung für Digitalisierungsvorhaben beantragen. Der Schwerpunkt sollte 
auf der internen Verwaltung oder Struktur der Organisation liegen, wie beispielsweise der 
Mitgliederverwaltung oder digitalen Besprechungen sowie der Gewinnung neuer Mitglieder. 
Darüber hinaus können Bildungs-, Beratungs- und Unterstützungsmaßnahmen wie zum 
Beispiel zum Umgang mit den neuen Technologien oder zur Einführung neuer Abläufe und 
Prozesse gefördert werden. Besonders erwünscht sind ganzheitliche und nachhaltige 
Konzepte. Der Eigenanteil des Vereins liegt bei mindestens zehn Prozent der Fördersumme. 



 

 

 

 

 

 



Löschtrainer für die Jugendfeuerwehr Romrod 

 
Romrod. Die Jugendfeuerwehr in Romrod kann ab sofort echte Flammen löschen: Kurz vor 
Weihnachten 2021 erhielten die Mädchen und Jungen einen Brandtrainer im Wert von 8.000 
Euro überreicht. „Eine starke Jugendfeuerwehr ist die größte Stütze und Voraussetzung für 
eine nachhaltige Gewinnung von motivierten Feuerwehrleuten“, sagte Romrods Wehrführer 
Heiko Heilbronn zur Übergabe. Aus seiner Sicht ist die Jugendarbeit nicht nur 
Nachwuchsgewinnung, sondern auch positive Formung und Bewahrung der demokratischen 
und kulturellen Werte unserer Gesellschaft. „Damit es so bleibt, müssen wir die Ausbildung 
der Jugend interessant, spannend und nachhaltig gestalten“, so Heilbronn.  

Voller Freude zeigte sich Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing. Aus seiner Sicht können die 
Jugendlichen nun eine praxisnahe Ausbildung erfahren. „Dieses Highlight motiviert die 
Jugendlichen und hat auch Strahlkraft, um weitere Mitglieder für das Ehrenamt zu gewinnen“, 
so Bing. Aus seiner Sicht sind an dem Gerät auch generationenübergreifende Übungen 
möglich. „Jung und Alt können die Brandbekämpfung gemeinsam trainieren“, sagte Bing.  

Ermöglicht wurde der Brandtrainer insbesondere durch die Deutsche Stiftung für Engagement 
und Ehrenamt aus Neustrelitz, aber auch durch den örtlichen Förderverein der Freiwilligen 
Feuerwehr. Dessen Vorsitzender Reinhold Weitzel dankte der Stiftung für ihre Unterstützung 
außerordentlich. „Die strahlenden Augen der Mädchen und Jungen bei der ersten Löschübung 
sprachen für sich“, so Weitzel. 

 


